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More un: iıhrer (7enossen begehen, wırd jedem Karthäuserkloster als der große
Festtag der heldenmütigen - Karthäusermärtyrer gefelert,.

Odılo Stark, (Göttweıg. )

Geschichte des Dekanates diegen, Bistum Paderborn
Bearbeitet Von Ööynck, eINer. Pfarrer Mıt Titelbild un: Beilagen

Paderborn 1904 Bonifaec1us- Druckerei. (LV 396 89.)
Pfifarrer Höynek benuützt die ıhm aufgedrängte Muße ZUuU fleißigen sStudium

der Heimatsgeschichte. Irhat ihrer Aufhellung schon manchen gyuten Au{fsatz
veröffentlicht Das vorliegendere umfangreiche Werk ist durchaus uchtig De-
arbeitet un als 88 Anfang der für dıe 1ÖöÖzese aderborn längst angeregien
und notwendigen Geschichten der Pfarreien sehr Z begrüßen. (Vergl. »Studien«
ENEIN (1903) 214.)

Die »allgemeıne kirchliche Geschichte des Siegerlandes« S 1—94) mac
uns uch bekannt mıt den wechselnden politischen Geschicken des gewerbtätigen
Ländcechens ber dıe miıttelalterliche el ist das beigebrachte Material eLwas
spärlich. Reichlicher sind dıe Nachrichten ber cdie Kinführung des Protestantismus,
die zeitweise Wiederherstellung des katholischen Bekenntnisses E1iNENN Teile
der Herrschaft Uun: die wiederholte Unterdrückung des Katholizismus. 1742 kam
das Gebiet Nassau- ranıen. ıe Katholiken hatten unangenehme Zeiten urch-
zumachen, bis 1806 mı1ıt der Franzosenherrschaft Erleichterungen eirintraten. In-
olge der Anordnung des Reichsdeputationshauptschlusses über das Erzbıstum
Mainz, dem das andchen kircehlich zugehörte, erfolgte die Verwaltung VoNn
Regensbury (Aschaffenburg) AUSs, 1821 wurde das Siegerland urce. die Bullede
salute aD 1Marum mit em Bistum aderborn yvereinigt. folgt die
Geschichte der einzelnen Pfarreı:en des Dekanates: Freudenberg, Irmgarteichen,
Keppel, Netphe Sı iıdenau, deh Berleburg.In möglichst

er W Entw relechöpf kirchlichen Anstalten
artıgen nd 1ekirchlichen Gebäude Uun!

©& ermögensstand der Pfarrei beschrieben und dıe Namen der Geistlichen miıt-
geteilt. Die unter Nr der Beilagen S S42 beigebrachte »kurze amm-.
aie der egenten 10 ASSau- Siegen « ist.  a uch fur das übersichtliche Studium
der kirchlichen Verhältnisse rec zweckdienlich.- Wır wünschen L  9 daß bel
Anführung der Quellen eiwas methodischer verfahren möchte un hoffen, daß
ıhm ach dieser Bearbeitung des Suü  inkelsder Puderborner 1Öözesevergönnt.
SEe1IN.: wird, NS uch die Geschichteanderer Dekanate schenken.
ATrTus  erg Dr.Johannes Linneborn.,

Nunti turberichteau  © Deutschland ne ergänzenden -
stücken, 1585 1590

Zweite Abteilung : Die Nuntiatur Kaiserhofe. rste Hälfte: Ger NnıcO Malaspina
und Filippo Sega. (Giov. Andrea Caligari raz bearbeitetun:

Dr. Robert Reichenberger. LexS, 482 Seiten. Paderborn, Schöningh an  E
1905 Preis M

Der vorliegende Band der von der Görresgesellschaft herausgegebenen
»Quellen Forschungen« bringt dıe DÜr die Kirchengeschichte Deutschlands De-

Ndeutungsvollen Nuntiaturberichte unter Gregor A E und Sixtus Die 174 Akten-
tücke, welche: sich aufdie Nuntiaturen von Malaspina (1584—1586) und dega
1586 — beziehen, 1at der Herausgeberın vers hiedenen Bibliotheken Kuropas

ammengesucht, meisten - Ausbeute lieferten natürlich das Archiy Uun! die
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Bibliothek VOIN Vatiıkan Zu bedauern 1st CS, daß Ce1IKHn Teil der erıchte der beiden
Nuntien fur dıe Wissenschaft; unzugänglich 151 weil die Familie T1 Grazıinn

(hitta dı astello, deren Privyatarchiv 16 sıch efinden, se1t Jahren dıe
Einsichtnahme verweıgert Nıchts destoweniger 1S% das ler gebotene Materı1al VO:!  -
em Interesse. Die Nuntiatur Malaspinas fällt Zeıt, die Protestanten
sıch sammelten, il.  = die noch bestehenden Bistumer ]1 Nord- un Mitteldeutschland

sıch reißen. Da galt C: den katholischen Besitzstand bewahren und
wenn möglich eUue Positionen NHCNH, Der Nuntius VO.:  > Prag war die Seele
dieses Kampfes. An dem Kaiserhofe fand unferRudolf 11 Förderung,
umsomehr unterstutzte iıhn der glaubenseifrige erzog Wilhelm VOon Bayern
Es gelang ihm ‚.ber N1IC. die Säkularisation des Bistums Halberstadt hinter-
treiben und uch Bremen konnte der zeıtweıllig gunstigen mstande nNn1ıc Azurückerobert werden. DBessere ürfolge erzlelte BT bei der Neubesetzung der Bischofs-
stuhle VONn unsfier und Paderborn uch die Kämpfe, welche Straßburg,
Aachen un Kölner Stift zwıschen Katholiken und Protestanten geführt wurden,;
gri der eıfrıge Nuntius nach Kräften CL Besondere Sorge bereıtete iıhm ber
dıe religiöse Lage Böhmens un: die diesbezüglichen Ausführungen nahmen
se1ıner Korrespondenz schr breiten BRaum CHL,: Seinem Nachfolger Sega,
welcher 11 allgemeinen dieselben Geschäfte vorfand, War leider keine SegeNS--
reiche Wirksamkeit beschieden, da VOoONn Anfang Kaıliserhofe unbeliebt:

3Wäar. Seine Berichte SINn sehr pessimiıstisch angehaucht und SE1INeTr mts-
tätigkelit S1INSCH tatsächlich die Biıstumer Lubeck und Verden endgiltig für die
Kirche verloren. Gegen nde er Nuntjatur machte ıhm die Neubesetzung.

es durch den Tod Stephan Bathorys erledigten polnıschen Königsthrones VI1e:
schen n

Im Anhange Liinden sıch EIN1ZE Bruchstücke UuSs den en der Gr
Nuntiatur, welche Caligari 111e E  e ; lohnt sıch cht, sagt Her
die übrigens luüuckenhaft erhaltenen Berichte ausfuhrlıiıchem ext geben
da S 1e dürftigen Inhaltes sınd.

Der vorliegende and ist {ur dıe Geschichte des Cistereienserordens VONn
besonderem Interesse, weıl die erıchtle über den Abt VO:  - euzelle nthält,
welcher wegen ärgerlichen Lebenswandels und als der äresie stark Vers

dächtig IM 1585 gesetzt wurde

en Vero
Habilitationsschrift Dr. Andrea Big Imaier 162 M nster, Aschen

dorff 1904 Preis

ber die Persönlichkeit des hl Zeno herrscht noch Dunkel ; verbürgte
Nachrichten über Seiln Leben haben sehr wenige, nicht eiınmal dıe Zieit
welcher er €  e; ließ sıch bis jetzmit Genauigkeit bestimmen. Beinahe diıe

Anhaltspunkte iur die Fragen bieten die Werke Zenos selbst und ber:
diese verbreıtet sıch die vorliegende’ Schrilft.. Die Traktate,
gabe Vvon Giuliari S Zenonis Ep Veronensis Sermones, Veronae 1900) auf

stammen alle VoNn einem Verfasser, w1ıe 1eSs die sprachliche igentümlidartun,. Die kulturgeschichtlichen Schilderungen CciscCch auf weıfte Hälfte
des vierten Jahrh hın un A4us der Zahl der Ostertraktate schließt B., daß en
3692 Bıschof von Verona wurde un: Eoder 3792 als Confessor, N1C. als Martyrer,
Star Seine Teimat Wr wohl Afrika; die Schriftsteller, weiche meiısten
benützte, waren vorwiegend die Afrikaner Tertullian und Cyprian ; ZU ilihnen

esellten sich Laktanz und Hilarius. Eingehend Jlegt die Stellung von LZLeno
dentheologischen Fragen seiner Zeit dar und charakterisiert ıh als Predigerund Redner. Den Schlußbıldet Abhandlung ber die Christengemeinde Z U


